
einiger KAP ist die Teilnahme der Genossen 
an den Mitgliederversammlungen noch ungenü­
gend. Damit haben sich die Wahlversammlun­

gen auseinandergesetzt.

Die Wahlversammlungen haben den Partei­
leitungen viele Ratschläge gegeben. Es bestä­
tigt sich erneut, daß großer Wert auf die plan­
mäßige Arbeit der Parteileitungen gelegt wer­
den muß. Dazu gehört ein langfristiger Arbeits­
plan. Unter den Bedingungen der KAP werden 
hohe Anforderungen an die Kollektivität der 
Leitung gestellt. Eine stärkere Eigenverantwor­
tung der Leitungsmitglieder ist notwendig.

In den Berichtswahlversammlungen haben die 
Genossen den Wert der zeitweiligen Partei­
gruppen in den Arbeitskomplexen hervorgeho­
ben. Sie gehen davon aus, daß dort Genossen­
schaftsbauern und Arbeiter verschiedener Be­
triebe zeitweilig unter einheitlicher Leitung in 
einer Arbeitskette zur Lösung außerordentlich 
wichtiger Aufgaben eingesetzt sind. Die Zusam­
menfassung der Genossen des Komplexes, ihr 
einheitliches politisches Auftreten ist ausschlag­
gebend für den Geist, der das große Arbeits­
kollektiv des Komplexes beherrscht.

Anspruchsvolle Kampfziele für 1976

Bewährt hat sich, und das bestätigten die Ge­
nossen in den Wahlversammlungen, das regel­
mäßige Auftreten von Sekretariatsmitgliedern 
in Leitungssitzungen und vor allem auch in den 
Mitgliederversammlungen der Grundorganisa­
tionen, die Berichterstattung von Parteileitun­
gen vor dem Sekretariat, aber auch Beratungen 
des Parteiaktivs. Hierbei werden den Genossen 
der KAP nicht nur Aufgaben gestellt und er­
läutert, sondern auch Erfahrungen übermittelt.

Die wachsende Kampfkraft der Grundorgani­
sationen der KAP kommt auch in der kämpfe­
rischen Haltung der Genossen zu den Produk­
tionsaufgaben im Jahre 1976 zum Ausdruck. 
Aus der kritischen Einschätzung der Ergebnisse 
des vergangenen Jahres wurden Kampfziele 
abgeleitet und von den Grundorganisationen 
vorgeschlagen. So haben sich die Genossen der 
KAP Kötzlin zum Beispiel die Aufgabe ge­
stellt, auf Grund der Erweiterung des Winter­
getreideanbaus mit Intensivsorten um 220 Hekt­
ar und anderer Intensivierungsmaßnahmen 
40,4 dt GE/ha zu produzieren. Das ist dort die 
bisher höchste Zielsetzung.
Solche Zielsetzungen bedurften vieler Diskus­
sionen, vor allem aber war es notwendig, einen 
einheitlichen Standpunkt der Grundorganisatio­
nen herbeizuführen. Es wurde begründet, daß 
es nidit um * irgendeine Produktionssteigerung 
geht, um etwas mehr als bisher, sondern um 
das unter den gegenwärtigen Bedingungen 
Höchstmögliche, um einen möglichst großen 
Beitrag zur Leistungssteigerung unserer Volks­
wirtschaft im Jahr des IX. Parteitages, im 
ersten Jahr des neuen Fünfjahrplanes. In den 
Diskussionen ging es nicht nur um Zustimmung 
zu den vorgesehenen Aufgaben, sondern vor 
allem auch um kritische Auseinandersetzung 
über vorhandene Mängel. Über Vorschläge zur 
besseren Abstimmung der einzelnen Technolo­
gien, zur Erhöhung der Ackerkultur bis hin 
zur vollen Auslastung der schweren Technik 
wurden viele Reserven aufgedeckt, die eine 
gute Grundlage für die Erreichung der hohen 
Ziele sind. So gaben die Berichtswahlversamm­
lungen der Grundorganisationen in den KAP 
dem Wettbewerb zu Ehren des IX. Parteitages 
neue Impulse.
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sem Zeitraum um das Dreifache, 
die Qualität und die Gebrauchs­
werteigenschaften unserer Pro­
duktion wurden verbessert, un­
sere Exportquoten steigen lau­
fend bei einer hohen Devisen­
rentabilität.
Diese gute ökonomische Bilanz 
erreichten wir aber nur im 
Kampf gegen Schwierigkeiten. 
Es galt, die gesamte Brigade von 
97 Mitgliedern — davon 80 
Frauen — mit der neuen Technik 
vertraut zu machen. Ohne die 
aktive Mitarbeit aller Genossin­
nen und Genossen der Partei­
gruppe wäre die schnelle Über­

windung der Schwierigkeiten 
nicht möglich gewesen. Ohne 
Ausnahme stellten sich die Ge­
nossinnen und Genossen ge­
meinsam mit den aktivsten Par­
teilosen an die Spitze. Ihr vor­
bildliches Wirken riß das ganze 
Kollektiv mit. Unter Führung 
der Parteimitglieder verteidigte 
unsere Brigade zum zweiten 
Mal den Titel „Kollektiv der so­
zialistischen Arbeit“.
Diese Erfolge — so möchten wir 
dir antworten, Genosse Stahl — 
beruhen besonders darauf, daß 
die Kommunisten unserer Par­
teigruppe einheitlich und ge­

schlossen im Kollektiv auftreten.' 
Das Rüstzeug dafür erhalten sie 
in den Mitglieder- und Partei­
gruppenversammlungen. Hier 
werden alle Probleme parteilich 
beraten, die Aufgaben differen­
ziert festgelegt und auch kon­
trolliert.
Herzstück unserer Parteigrup­
penarbeit ist die politisch-ideo­
logische Arbeit. Wir nutzen dazu 
alle Möglichkeiten. Das persön­
liche Gespräch steht immer wie­
der im Vordergrund. An Ge­
sprächsstoff fehlt es dabei nie. 
80 Frauen — sie haben in der 
Mehrzahl mehrere Kinder — ar-
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